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(54) Verfahren und Vorrichtung zum Plissieren eines textilen Flächengebildes

(57) Die Erfindung betrifft Verfahren zum Plissieren
eines flexiblen Flächengebildes (12) mit den Schritten:
Ausbilden einer Falte (18) in einem flexiblen Flächenge-
bilde (12) durch eine lineare Relativbewegung eines er-
sten Plissiermessers (36) gegenüber einem zweiten Plis-
siermesser (38); Ausfahren des ersten Plissiermessers
(36) aus der im flexiblen Flächengebilde (12) ausgebil-

deten Falte (18) sowie Verschweißen von einander in
einem Randbereich (20) der Falte (18) benachbart an-
geordneten Abschnitten des flexiblen Flächengebildes
(12) durch lokales, insbesondere linienförmiges, Erwär-
men des flexiblen Flächengebildes (18) mittels einer im
zweiten Plissiermesser (38) vorgesehenen Heizeinrich-
tung (40). Ferner wird eine Vorrichtung zur Durchführung
des Verfahrens vorgeschlagen.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Verfahren zum Plis-
sieren eines textilen Flächengebildes sowie eine Vorrich-
tung zur Durchführung des Verfahrens sowie ein gemäß
dem Verfahren plissiertes textiles Flächengebilde.
[0002] Eine bekannte Plisseejalousie ist für eine va-
riable Abschattung oder Abdunklung eines Fensters vor-
gesehen und wird auch als Fensterverdunklung, Plissee-
anlage oder Blackout-Artikel bezeichnet. Die Plisseeja-
lousie weist ein mehrfach gefaltetes, flexibles, insbeson-
dere textiles, Flächengebilde auf, das typischerweise
aus einer einstückigen Materialbahn hergestellt ist. Die
Materialbahn kann dabei als Vlies, Gestrick, Gewebe
oder Gewirke aus natürlichen und/oder künstlichen Fa-
sern oder als Folie, insbesondere als Kunststofffolie, aus-
gebildet sein. Jeweils endseitig ist das Flächengebilde
mit Profilleisten versehen, von denen eine erste auch als
Befestigungsleiste bezeichnet wird und für eine Festle-
gung des flexiblen Flächengebildes beispielsweise an ei-
ner Fensterlaibung vorgesehen ist. Die zweite Profilleiste
ist an einem der ersten Profilleiste abgewandten Endbe-
reich des flexiblen Flächengebildes angebracht und dient
als Beschwerungsleiste, um eine optisch ansprechende
Ausrichtung des mit mehreren Falten versehenen flexi-
blen Flächengebildes zu gewährleisten. Die Beschwe-
rungsleiste kann frei hängen oder an gespannten Füh-
rungsseilen geführt sein. An der Beschwerungsleiste
sind typischerweise mehrere, parallel ausgerichtete Zug-
mittel angebracht, die durch Ausnehmungen in dem fle-
xiblen Flächengebilde geführt sind und die in der Befe-
stigungsleiste beweglich aufgenommen sind. Um eine
Verstellung des flexiblen Flächengebildes zwischen ei-
ner kompakten Staustellung und einer ausgebreiteten
Abschattungsstellung zu ermöglichen, kann die Länge
der Zugmittel manuell oder fremdkraftgetrieben, insbe-
sondere mit einem Elektromotor, variiert werden. Da-
durch wird ein Abstand zwischen der Befestigungsleiste
und der Beschwerungsleiste verändert und das flexible
Flächengebilde kann mehr oder weniger weit über eine
Fensteröffnung oder dergleichen ausgebreitet werden,
um die gewünschte Abschattungswirkung zu erzielen.
[0003] Bei der bekannten Plisseejalousie sind die Zug-
mittel durch Ausnehmungen geführt, die zentral in den
Falten des flexiblen Flächengebildes angeordnet sind,
so dass die Zugmittel auf beiden Seiten einer vom flexi-
blen Flächengebilde bestimmten Abschattungsfläche
sichtbar sind. Zudem sind auch die Ausnehmungen,
durch die die Zugmittel geführt sind, von beiden Seiten
der Abschattungsfläche sichtbar. Somit kann Licht durch
die Ausnehmungen unmittelbar auf diejenige Seite der
Abschattungsfläche eindringen, die eigentlich durch das
flexible Flächengebilde der Plisseejalousie vollständig
abgeschattet werden soll. Auch wenn die Ausnehmun-
gen in der Regel vom Durchmesser relativ klein gewählt
sind, ist das Durchscheinen der regelmäßigen Ausneh-
mungen ästhetisch sehr unbefriedigend.
[0004] Weiterhin sind plisseeartige Jalousien bekannt,

bei denen zwei Lagen von textilen Flächengebilden par-
allel geführt werden und in regelmäßigen Abständen mit-
einander verbunden sind, wodurch- von der Seite her
betrachtet - im auseinander gefalteten Zustand eine Zell-
oder Wabenstruktur gebildet wird. Bei derartigen Struk-
turen ist es möglich, die Zugmittel so durch das Material
zu führen, dass die entsprechenden Ausnehmungen
nicht direkt sichtbar sind. Jedoch ist die die Ausbildung
derartiger Zell- oder Wabenstrukturen relativ komplex
und benötigt in der Regel aufgrund der doppellagigen
Führung einen relativ hohen Materialeinsatz.
[0005] Aus der US 4 974 656 A ist eine Plisseejalousie
bekannt, bei der die Zugmittel an dem flexiblen Flächen-
gebilde durch Ausnehmungen geführt sind, die - bezogen
auf eine von dem flexiblen Flächengebilde bestimmte Ab-
schattungsfläche - ausschließlich einseitig an dem flexi-
blen Flächengebilde angebracht sind. Die Abschattungs-
fläche wird somit nicht von Ausnehmungen durchbro-
chen, so dass keine ungedämpften Lichtstrahlen in einen
Bereich hinter der Plisseejalousie eindringen können.
Zudem sind somit auch die Zugmittel nur von einer Seite
der Abschattungsfläche sichtbar, während sie von der
anderen Seite der Abschattungsfläche nicht sichtbar sind
und somit einen vorteilhaften optischen Eindruck der
Plisseejalousie gewährleisten. Jedoch ist die Herstellung
derartiger Plisseejalousien relativ aufwendig.
[0006] Der vorliegenden Erfindung liegt die Aufgabe
zugrunde, ein Verfahren sowie eine Vorrichtung zur Her-
stellung einer Plisseejalousie zu schaffen, das bzw. die
eine besonders effiziente Plissierung eines derartigen
flexiblen Flächengebildes ermöglichen.
[0007] Zur Lösung der genannten Aufgabe ist ein Ver-
fahren zum Plissieren eines flexiblen Flächengebildes
mit den folgenden Schritten vorgesehen: Ausbilden einer
Falte in einem flexiblen Flächengebilde durch eine linea-
re Relativbewegung eines ersten Plissiermessers ge-
genüber einem zweiten Plissiermesser ; Ausfahren des
ersten Plissiermessers aus der im flexiblen Flächenge-
bilde ausgebildeten Falte; Verschweißen von einander
in einem Randbereich der Falte benachbart angeordne-
ten Abschnitten des flexiblen Flächengebildes durch lo-
kales, insbesondere linienförmiges, Erwärmen des flexi-
blen Flächengebildes mittels einer im zweiten Plissier-
messer vorgesehenen Heizeinrichtung. Das Verfahren
ermöglicht somit in einfacher und effizienter Weise die
Herstellung von Plisseejalousien mit doppellagig ausge-
führten Randbereichen, deren Vorteile in der vorstehen-
den Beschreibung bereits aufgezeigt wurden und auch
für das Verfahren gelten.
[0008] In Ausgestaltung der Erfindung ist vorgesehen,
dass für benachbarte, gegensinnig ausgeführte Falten
unterschiedliche Verfahrwege für die Plissiermesser vor-
gesehen sind, um unterschiedliche Faltentiefen zu ver-
wirklichen, entsprechend einem sog. Faltenhöhenrap-
port. Dadurch können die doppellagigen Randbereiche,
die jeweils an gleichsinnigen Falten vorgesehen sind,
ausgebildet werden. Somit kann die gewünschte, nur ein-
seitig sichtbare Anordnung der Zugmittel und der Aus-
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nehmungen verwirklicht werden, wobei einlagig ausge-
bildete Abschnitte des flexiblen Flächengebildes zwi-
schen den Falten alle im Wesentlichen die gleiche Breite
aufwiesen und somit für einen Betrachter eine gleichför-
mige Anmutung bieten. Während also jeweils gleichsin-
nig ausgeführte Falten die gleiche Faltentiefe aufweisen,
können jeweils angrenzende, gegensinnige Falten eine
andere Faltentiefe aufweisen.
[0009] In weiterer Ausgestaltung der Erfindung ist vor-
gesehen, dass für benachbarte, gleichsinnig ausgeführte
Falten in abwechselnder Folge gleiche und unterschied-
liche Verfahrwege für die Plissiermesser vorgesehen
sind. Damit ist eine von 1 abweichende Teilung der mit
doppellagigen Randbereichen versehenen Falten mög-
lich, da beispielsweise eine erste Falte mit einer großen
Faltentiefe versehen wird, um einen doppellagigen
Randbereich auszubilden, während die nächste gleich-
sinnige Falte mit einer kleinen Faltentiefe verwirklicht
wird.
[0010] Gemäß einem weiteren Aspekt der Erfindung
ist eine zur Durchführung des vorgenannten Verfahrens
besonders ausgebildete Vorrichtung zur Herstellung ei-
ner Plisseejalousie mit zwei gegenläufig bewegbaren
Plissiermessern zum Plissieren eines flexiblen Flächen-
gebildes vorgesehen, wobei zumindest eines der Plis-
siermesser mit einer Heizeinrichtung versehen ist. Mit
Hilfe der Heizeinrichtung im Plissiermesser kann bereits
während eines Falt- oder Plissiervorgangs für das flexible
Flächengebilde eine Verschweißung doppellagiger
Randbereiche vorgenommen werden. Damit ist eine vor-
teilhafte und kostengünstige Herstellung der Plisseeja-
lousie möglich.
[0011] In weiterer Ausgestaltung der Erfindung ist vor-
gesehen, dass die Heizeinrichtung für eine lokale, ins-
besondere linienförmige, Erwärmung des Plissiermes-
sers zum Verschweißen eines an einer Oberfläche des
Plissiermessers anliegenden Flächengebildes ausgebil-
det ist. Damit wird gewährleistet, dass eine Verschwei-
ßung benachbarter Abschnitte des flexiblen Flächenge-
bildes ausschließlich in dem Randbereich stattfindet, in
dem auch eine doppellagige Verbindung des flexiblen
Flächengebildes gewünscht ist. Vorzugsweise erstreckt
sich die Heizeinrichtung über eine gesamte Breite des
Plissiermessers und ist parallel beabstandet zu einer
spitz zulaufenden Vorderkante des Plissiermessers aus-
gerichtet.
[0012] In weiterer Ausgestaltung der Erfindung ist vor-
gesehen, dass die Heizeinrichtung an einer Oberfläche
des Plissiermessers vorgesehen ist, die einem Heiz-
schacht zugewandt ist, der für eine Fixierung der Plissie-
rung vorgesehen ist. Dies ermöglicht einen besonders
vorteilhaften Ablauf des Herstellvorgangs für eine erfin-
dungsgemäße Plisseejalousie. Das plissierte oder gefal-
tete flexible Flächengebilde wird nach dem Faltvorgang
in kompakt gefalteter Form in einen Heizschacht einge-
schoben, um eine Fixierung der Falten zu erreichen. Da-
bei ist ein Querschnitt des Heizschachts derart auf eine
Außenkontur der kompakt gefalteten Plisseejalousie ab-

gestimmt, dass ein Reibungswiderstand in einem vor-
gebbaren Intervall liegt, um zu verhindern, dass sich die
frisch gefalteten Falten wieder elastisch zurückverfor-
men. Somit wird zwischen dem kompakt gefalteten, fle-
xiblen Flächengebilde und dem Heizschacht ein Rei-
bungswiderstand ausgebildet, der als Gegendruck für ei-
nen Verschweißvorgang für den doppellagigen Randbe-
reich dienen kann. Durch Anbringen der Heizeinrichtung
auf der dem Heizschacht zugewandten Oberfläche des
Plissiermessers kann somit eine Verschweißung be-
nachbarter Randbereiche des flexiblen Flächengebildes
zu einen doppellagigen Randbereich verwirklicht wer-
den, ohne dass dazu weitere Einrichtungen wie Gegen-
druckmittel erforderlich wären.
[0013] In weiterer Ausgestaltung der Erfindung ist vor-
gesehen, dass beide Plissiermesser mit Heizeinrichtun-
gen versehen sind. Dadurch können zusätzliche Ver-
schweißungen für andere Ausführungsformen von Plis-
seejalousien verwirklicht werden.
[0014] Mit dem erfindungsgemäßen Verfahren bzw.
der erfindungsgemäßen Vorrichtung kann eine Plissee-
jalousie hergestellt werden, die im ganz oder teilweise
auseinander gefalteten Zustand im Seitenprofil keine
Hohlräume oder Zellstrukturen bildet, und bei der die
Zugmittel an dem flexiblen Flächengebilde durch Aus-
nehmungen geführt sind, die - bezogen auf eine von dem
flexiblen Flächengebilde bestimmte Abschattungsfläche
- ausschließlich einseitig an dem flexiblen Flächengebil-
de angebracht sind. Die Abschattungsfläche wird somit
nicht von Ausnehmungen durchbrochen, so dass keine
ungedämpften Lichtstrahlen in einen Bereich hinter der
Plisseejalousie eindringen können. Zudem sind somit
auch die Zugmittel nur von einer Seite der Abschattungs-
fläche sichtbar, während sie von der anderen Seite der
Abschattungsfläche nicht sichtbar sind und somit einen
vorteilhaften optischen Eindruck der Plisseejalousie ge-
währleisten.
[0015] Vorzugsweise sind die Ausnehmungen in
Randbereichen gleichsinnig gefalteter Falten des flexi-
blen Flächengebildes vorgesehen. Die Plisseejalousie
weist in abwechselnder Reihenfolge gegensinnig einge-
brachte Falten auf, so dass sich insgesamt eine zick-
zackartige Faltung des flexiblen Flächengebildes ergibt.
Durch eine Anbringung der Ausnehmungen in den Rand-
bereichen gleichsinnig gefalteter Falten kann sicherge-
stellt werden, dass die Zugmittel nur an einer Seite der
Abschattungsfläche angebracht und sichtbar sind, wäh-
rend von der anderen Seite der Abschattungsfläche we-
der Zugmittel noch Ausnehmungen sichtbar sind.
[0016] Weiterhin sind die mit Ausnehmungen verse-
henen Randbereiche vorzugsweise abschnittsweise
doppellagig ausgebildet. Bei einer doppellagigen Aus-
führung der Randbereiche werden gegenüberliegende,
streifenförmige Abschnitte des flexiblen Flächengebildes
miteinander verbunden. Somit dient eine ursprünglich in
das flexible Flächengebilde eingebrachte Falte als End-
abschnitt des doppellagigen Bereichs, während an ei-
nem davon abweisenden Endbereich des doppellagigen
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Bereichs eine neue Falte gebildet wird, an der die beiden
abschnittsweise verbundenen Bereiche des flexiblen
Flächengebildes wieder getrennt voneinander und somit
einlagig weiterverlaufen. Von der einen Seite der Ab-
schattungsfläche stellt sich somit der abschnittsweise
doppellagig ausgeführte Randbereich des flexiblen Flä-
chengebildes als stegförmiger Abschnitt dar, dessen frei-
es Ende auf die Seite der Abschattungsfläche abragt,
auf der die Zugmittel vorgesehen sind. In diesen stegför-
migen Bereich sind die Ausnehmungen eingebracht. Die
Ausnehmung ist von demjenigen Ende des stegförmigen
Bereichs beabstandet, das mit den vorhergehenden und
nachfolgenden, einlagig ausgeführten Abschnitten des
flexiblen Flächengebildes verbunden ist, so dass die Ab-
schattungsfläche nicht durchbrochen ist und eine vorteil-
hafte Abschattung durch die Plisseejalousie gewährlei-
stet werden kann.
[0017] Vorzugsweise sind die doppellagig ausgebilde-
ten Randbereiche stoffschlüssig verbunden, insbeson-
dere verschweißt. Damit kann eine besonders kosten-
günstige Herstellung einer derart ausgebildeten Plissee-
jalousie verwirklicht werden. Eine stoffschlüssige Verbin-
dung kann vorzugsweise durch Verkleben der Randbe-
reiche verwirklicht werden, besonders vorteilhaft ist es,
wenn das flexible Flächengebilde aus einem Material
hergestellt ist, das verschweissbar ist. Somit können
beim Herstellen der Falten oder in einem nachfolgenden
Verarbeitungsschritt die Randbereiche miteinander ver-
schweißt werden.
[0018] Weiterhin können die doppellagig ausgebilde-
ten Randbereiche und die darin vorgesehenen Ausneh-
mungen an den gleichsinnig gefalteten Falten in regel-
mäßiger Teilung angeordnet sein. Bei der Plisseejalou-
sie ist eine regelmäßige Abfolge gegensinnig einge-
brachter Falten vorgesehen. Bei einer Betrachtung
gleichsinnig gefalteter Falten, von denen jede mit einem
doppellagig ausgeführten Randbereich versehen ist,
wird eine Teilung mit 1 angenommen. Das heißt, dass
jede der gleichsinnig gefalteten Falten mit einem doppel-
lagigen Randbereich versehen ist. Bei einer Teilung grö-
ßer 1 ist nur jede n-te Falte mit einem doppellagigen
Randbereich versehen, wobei n positive und ganze Zah-
lenwerte annehmen kann. Je nach Art der Plisseejalou-
sie wird eine Teilung (n) vorzugsweise in einem Bereich
von n=1 bis n=10 vorgesehen sein, wobei größere Tei-
lungen vorzugsweise für kleine Falten vorgesehen sind.
[0019] Weiterhin kann vorgesehen sein, dass die dop-
pellagig ausgebildeten Randbereiche und die darin vor-
gesehenen Ausnehmungen an jeder zweiten gleichsin-
nig gefalteten Falte angeordnet sind. Damit kann bei ty-
pischen Plisseejalousien ein besonders vorteilhafter
Kompromiss zwischen einer Abstützung der Falten an
den Zugmitteln und einer Anzahl von herzustellenden,
doppellagigen Randbereichen verwirklicht werden.
[0020] Weiterhin kann vorgesehen sein, dass die Zug-
mittel mit einer Teilung, die der Teilung der doppellagigen
Randbereiche in der ausgebreiteten Abschattungsstel-
lung entspricht, mit Blockiermitteln versehen sind, die

größer als die Ausnehmungen ausgeführt sind, um ein
Abrutschen des flexiblen Flächengebildes in der ausge-
breiteten Abschattungsstellung zu verhindern. Die Blok-
kiermittel, die beispielsweise als Knoten oder als Klam-
mern an den Zugmitteln vorgesehen sein können, dienen
zur Festlegung einer festen Beabstandung der mit den
doppellagigen Randbereichen versehenen Falten. Da
die doppellagigen Randbereiche jeweils zwischen zwei
Blockiermitteln angeordnet sind und die Blockiermittel
derart ausgebildet sind, dass eine Verschiebung eines
doppellagigen Randbereichs längs des Zugmittels über
das Blockiermittel hinaus verhindert wird, hat jeder der
doppellagigen Randbereiche eine definierte Position
längs des Zugmittels und kann daher nicht abrutschen,
was zu einer unerwünschten Anmutung der Plisseeja-
lousie führen würde.
[0021] Weitere Vorteile und Merkmale der Erfindung
ergeben sich aus den Ansprüchen sowie aus der nach-
folgenden Beschreibung eines bevorzugten Ausfüh-
rungsbeispiels, das anhand der Zeichnungen dargestellt
ist. Es zeigen:

Fig. 1a,b schematische Seitenansichten einer
Plisseejalousie mit einer Anordnung der
doppellagigen Randbereiche in 1-facher
bzw. 2-facher Teilung, und

Fig. 2a - 2e eine schematische Darstellung einzelner
Produktionsschritte eines kontinuierli-
chen Produktionsverlaufs zur Herstel-
lung einer Plisseejalousie.

[0022] Eine in den Figuren 1a bzw. 1b schematisch
dargestellte Plisseejalousie 10 weist ein mehrfach gefal-
tetes, flexibles Flächengebilde 12 auf, bei dem an von-
einander abgewandten Endbereichen jeweils Profillei-
sten angebracht sind. Eine erste Profilleiste 14 ist als
Befestigungsleiste ausgeführt und dient zur Festlegung
der Plisseejalousie 10 an einer Fensterlaibung oder an
einem Fensterrahmen. Die zweite Profilleiste 16 ist als
Beschwerungsleiste ausgeführt und dient dazu, das fle-
xible Flächengebilde 12 und die als Zugschnüre ausge-
führten Zugmittel 24 zu straffen und somit für einen ge-
raden, vorzugsweise vertikalen Verlauf des flexiblen Flä-
chengebildes 12 zu sorgen. Während die Zugmittel 24
an der zweiten Profilleiste 16 festgelegt sind, können sie
mittels einer schematisch dargestellten Umlenkrolle 28
relativ zur ersten Profilleiste 14 bewegt werden, um eine
Einstellung einer Beabstandung der Profilleisten 14, 16
und somit einer flächigen Ausdehnung des Flächenge-
bildes 12 zwischen einer kompakten Staustellung und
einer im Wesentlichen der Darstellung der Fig. 1a,b ent-
sprechenden, ausgebreiteten Abschattungsstellung zu
ermöglichen.
[0023] Das einlagig ausgeführte flexible Flächengebil-
de 12 ist mit gegensinnig eingebrachten Falten 18 ver-
sehen, wobei in dem Ausführungsbeispiel von Fig. 1a
jeweils jede Falte 18 an einer Seite mit einem doppella-
gigen Randbereich 20 versehen ist (Teilung n=1). Dage-
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gen ist bei der Ausführungsform gemäß Fig. 1b nur je-
weils jede zweite Falte an einer Seite mit einem doppel-
lagigen Randbereich versehen. Damit weist die Plissee-
jalousie 10 gemäß der Fig. 1b eine 2-fache Teilung auf.
[0024] Die Plisseejalousie 10 ist derart ausgeführt,
dass die gegensinnig ausgeführten, einlagigen Falten 18
alle im Wesentlichen die gleiche Größe aufweisen. Damit
weist eine Innenseite 30 einer von dem flexiblen Flächen-
gebilde 12 bestimmten Abschattungsfläche ein harmo-
nisches, im Wesentlichen gleichförmiges Faltenbild auf.
Diese Innenseite 30 ist typischerweise einem Betrachter
zugewandt. Die doppellagig ausgeführten Randbereiche
20 sowie die durch Ausnehmungen 22 geführten Zug-
mittel 24 sind hingegen an einer Außenseite 32 der Ab-
schattungsfläche vorgesehen und damit einer Sicht des
Betrachters entzogen. Vielmehr ist die Außenseite 32
typischerweise einem Fenster zugewandt, das mit Hilfe
der Plisseejalousie 10 abgeschattet oder verdunkelt wer-
den soll. Somit ist die Bedingung erfüllt, dass die Zug-
mittel 24 am flexiblen Flächengebilde 12 durch Ausneh-
mungen 22 geführt sind, die bezogen auf eine von dem
flexiblen Flächengebilde 12 bestimmten Abschattungs-
fläche ausschließlich einseitig angebracht sind, wodurch
eine bessere und gleichmäßigere Verdunklungswirkung
erzielt wird.
[0025] Der doppellagige Randbereich 20 wird gemäß
dem nachstehend beschriebenen, in den Fig. 2a - 2e
dargestellten Herstellungsverfahren erzeugt, wobei in
diesen Figuren beispielhaft eine Plisseejalousie mit einer
Teilung n=2 (entsprechend Fig.1b) dargestellt ist; selbst-
verständlich kann ein entsprechendes Verfahren auch
zur Herstellung von Plisseejalousie mit einer Teilung mit
n=1 (v gl. Fig. 1a) Verwendung finden. Zur Herstellung
derartiger Plisseejalousien ist eine Plissiervorrichtung
vorgesehen, von der in den Fig. 2a - 2e lediglich die we-
sentlichen, zur Erklärung des spezifischen Plissierver-
fahrens notwendigen Komponenten dargestellt sind. Da-
bei handelt es sich um ein erstes Plissiermesser 36, ein
zweites Plissiermesser 38 und einen Heizschacht 42. Die
ersten und zweiten Plissiermesser 38, 40 können ent-
sprechend der Darstellung der Fig. 2a - 2e jeweils sowohl
in vertikaler Richtung als auch in horizontaler Richtung
verfahren werden, um eine Plissierung des flexiblen Flä-
chengebildes 12 und eine Förderung bereits plissierter
Abschnitte des flexiblen Flächengebildes 12 in den Heiz-
schacht 42 durchführen zu können. In den Fig. 2a - 2e
ist schematisch dargestellt, dass einige bereits plissierte
Abschnitte des flexiblen Flächengebildes 12 in dem Heiz-
schacht 42 aufgenommen sind, wo eine Fixierung der
Falten 18 durch Einwirkung von Wärme erreicht wird.
[0026] In der Fig. 2a ist dargestellt, dass das obere,
erste Plissiermesser 36 eine gerade erstellte Falte 18
ohne doppellagigen Randbereich 20 in den Heizschacht
42 fördert und gleichzeitig bereits einen weiteren Ab-
schnitt des flexiblen Flächengebildes 12 für einen nach-
folgenden Faltvorgang bereithält. In der Fig. 2b ist dar-
gestellt, dass das untere, zweite Plissiermesser 38 in ver-
tikaler Richtung mit einem großen Hub nach oben gefah-

ren wird, um das flexible Flächengebilde 12 eng an das
erste Plissiermesser 38 anzulegen und somit die ge-
wünschte große Falte 18 zu erzeugen, die für die Bildung
eines doppellagigen Randbereichs 20 vorgesehen ist.
[0027] Zwischen dem in der Fig. 2b dargestellten Pro-
duktionsschritt und dem in der Fig. 2c dargestellten Pro-
duktionsschritt wurde das obere, erste Plissiermesser 36
in vertikaler Richtung nach oben aus der neu erzeugten
Falte 18 herausgefahren und das zweite Plissiermesser
38 wurde horizontal in Richtung des Heizschachts 42
verfahren. Gemäß der Fig. 2c wird nunmehr das erste
Plissiermesser 36 zum Bilden einer neuen Falte wieder
in vertikaler Richtung nach unten verfahren.
[0028] Bei dem in Fig. 2d dargestellten Produktions-
schritt wird das Plissiermesser 38 in vertikaler Richtung
nach unten aus der neu gebildeten, großen Falte 18 her-
ausgefahren und das obere, erste Plissiermesser 36 wird
horizontal in Richtung des Heizschachts 42 verfahren.
Bei der Verfahrbewegung wird aufgrund der zwischen
dem Heizschacht 42 und dem kompakt gefalteten, flexi-
blen Flächengebilde 12 auftretenden Reibung eine Ge-
gendruckkraft auf das Plissiermesser 26 ausgeübt. Die-
se Gegendruckkraft führt dazu, dass im Bereich der Falte
18 benachbarte Abschnitte des flexiblen Flächengebil-
des 12 aneinander anliegen. Bei Zuführung von Wärme,
die mit Hilfe einer im ersten Plissiermesser 36 vorgese-
henen Heizeinrichtung 40 erzeugt wird, kann eine Ver-
schweißung zu einem doppellagigen Randbereich 20
vorgenommen werden. In einem nicht dargestellten, an-
schließenden Produktionsschritt wird dann erneut eine
kleine Falte ohne doppellagigen Randbereich erzeugt,
so dass sich für das kompakt gefaltete, flexible Flächen-
gebilde 12 eine 2-fache Teilung ergibt.

Bezugszeichenliste

Bezeichnung

[0029]

10 Plisseejalousie
12 flexibles Flächengebilde
14 erste Profilleiste (Befestigungsleiste)
16 zweite Profilleiste (Beschwerungsleiste)
18 Falte
20 doppellagiger Randbereich
22 Ausnehmung
24 Zugmittel
26 Blockiermittel
28 Umlenkrolle
30 Innenseite
32 Außenseite
34 Plissiervorrichtung
36 erstes Plissiermesser
38 zweites Plissiermesser
40 Heizeinrichtung
42 Heizschacht
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Patentansprüche

1. Verfahren zum Plissieren eines flexiblen Flächenge-
bildes (12),
gekennzeichnet durch folgende Schritte:

- Ausbilden einer Falte (18) in einem flexiblen
Flächengebilde (12) durch eine lineare Relativ-
bewegung eines ersten Plissiermessers (36)
gegenüber einem zweiten Plissiermesser (38),
- Ausfahren des ersten Plissiermessers (36) aus
der im flexiblen Flächengebilde (12) ausgebil-
deten Falte (18),
- Verschweißen von einander in einem Randbe-
reich (20) der Falte (18) benachbart angeordne-
ten Abschnitten des flexiblen Flächengebildes
(12) durch lokales, insbesondere linienförmi-
ges, Erwärmen des flexiblen Flächengebildes
(18) mittels einer im zweiten Plissiermesser (38)
vorgesehenen Heizeinrichtung (40).

2. Verfahren nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass
für benachbarte, gegensinnig ausgeführte Falten
(18) unterschiedliche Verfahrwege für die Plissier-
messer (36, 38) vorgesehen sind, um unterschied-
liche Faltentiefen zu verwirklichen.

3. Verfahren nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass
für benachbarte, gleichinnig ausgeführte Falten (18)
in abwechselnder Folge gleiche und unterschiedli-
che Verfahrwege für die Plissiermesser (36, 38) vor-
gesehen sind.

4. Vorrichtung zur Herstellung einer Plisseejalousie
(10) mit zwei gegenläufig bewegbaren Plissiermes-
sern (36, 38) zum Plissieren eines flexiblen Flächen-
gebildes (12),
dadurch gekennzeichnet, dass
zumindest eines der Plissiermesser (36, 38) mit ei-
ner Heizeinrichtung (40) versehen ist.

5. Vorrichtung nach Anspruch 4,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Heizeinrichtung (40) für eine lokale, insbesonde-
re linienförmige, Erwärmung des Plissiermessers
(36, 38) zum Verschweißen eines an einer Oberflä-
che des Plissiermessers (36, 38) anliegenden Flä-
chengebildes (12) ausgebildet ist.

6. Vorrichtung nach Anspruch 4 oder 5,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Heizeinrichtung (40) an einer Oberfläche des
Plissiermessers (36, 38) vorgesehen ist, die einem
Heizschacht (42) zugewandt ist, der für eine Fixie-
rung der Plissierung vorgesehen ist.

7. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 4 bis 6,
dadurch gekennzeichnet, dass
beide Plissiermesser (36, 38) mit Heizeinrichtungen
(40) versehen sind.

8. Plissiertes textiles Flächengebilde,
dadurch gekennzeichnet, dass
dieses nach einem Verfahren gemäß einem der An-
sprüche 1 bis 3 plissiert ist.

9. Plisseejalousie (10) mit einem mehrfach gefalteten,
flexiblen Flächengebilde (12) gemäß Anspruch 8,
wobei das flexible Flächengebilde (12) an voneinan-
der abgewandten Endbereichen mit Profilleisten (14,
16) versehen ist, denen Zugmittel (24) für eine Ein-
stellung des flexiblen Flächengebildes (12) zwi-
schen einer kompakten Staustellung und einer aus-
gebreiteten Abschattungsstellung zugeordnet sind,
und wobei das flexible Flächengebilde (12) derart
ausgebildet ist, dass in der ausgebreiteten Abschat-
tungsstellung das Seitenprofil keine Hohlraumstruk-
turen aufweist, und dass die Zugmittel (24) am fle-
xiblen Flächengebilde (12) durch Ausnehmungen
(22) geführt sind, die bezogen auf eine von dem fle-
xiblen Flächengebilde (12) bestimmte Abschat-
tungsfläche ausschließlich einseitig am flexiblen Flä-
chengebilde (12) angebracht sind.
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